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Leitartikel. 


Afıae Stehen wir ineinem neuen Jahre@ drin und unsere Füh- 
rerschaft hat mit Eifer und neuer Begeisterung in die 
Speichen gegriffen, denn auch beim Pfaderführer werden. jedes 
Jahr in besonderer Weise Wünsche und Hoffnungen laut. Bei letz: 
teren darf &s aber nicht bleiben, denn wir Führer wollen Arbeit 
leisten, wir wollen wieder ein Stück vorwärts Kommen ! 

E Deshalb schreiben wir uns im Jahre 1942 
die, Gründlichkeit" aufs Banner! 


Wir wollen uns bestreben, jede Arbeit, die wir an die Hand neh- 
men bis zum Ende zuverlässig und gründlich auszuführen 
und unserer Verantwortung gegenüber den uns anyertrauten 
Buben bewusst zu sein. Wir wissen, dass wir heute in mancher 
Forderung einen andern Masstab anlegen müssen als früher. So 
manches unterliegt der Rationierung oder beeinflusst die tag 
liche Arbeit. Nicht rationiert ist aber die Gründlichkeit in der Arbeit 
und das ist ein Stück Charakterbildung, eine Probe der Stärke 
unseres Willens: und Könnens. £ e 
Schweizerarbeit galt von jeher als Qualitäts“ 
arbeit, seien wir dessen stolz und erfüllen wir eine gründliche Ar: 
beit auch in der Charakterbildung unserer Buben! 
Frisch ans Werk! As.). 


Dos Sprachrohr des D-AF-ÄM — 


niform frage: DieRationierunn, der Textilwaren veranlasst uns vorüber 
7 gehend zu folgenden Massnahmen: 
Jever austrefende Wolf >der in den AP. übertretende Pfader Rover 
oder Fünrer, die nicht mehr aktiv wei .zn Können sind zu veranlassen, 
ihre Uniformetücke ‚insbesondere Woifsmürze Pfadernuf, Gürtel, oder Gür- 
telschnalle und Pfaderhemd der Abr. zur Verfügung zu stellen. Wir sind 
bereit no es gewünscht wird, für alle diese Lniformstücke eine ange” 
messene Entschädisung zu bezahlen. 
WFinnen und Führer forschet nach, bei allen Wölfen und Pfauer, weiche 
heute nicht mehr Mitglied sind und vorher Eurer Einhe:: angehörten. 
Unsere Sammelstelle ist bei: 
. Arnold Kramer, Bern Thunstr.32 ; Tel. 239.66. 
Es ist Pflicht jedes Schwyzerstärniers der Abteilung heute zu diesen 
wichtigen Bekleidungsgegenständen zu verhelfen, damit wir auch weiter” 
hin einheitlich gekleidet auftreten können. 


Wirteunitern: Die Winteruniform zum Skifahren oder Schlittschuhlaufen 

istebenfalls vorgeschrieben wie die Sommeruniform. 
erstere besteht aus-Sportemue, PFaderhemd, krawatte und 
gelbem Zehteler- Zuden Golfhosen oder Skihosen gehört je nach 
Sport über das Pfaderhemd ein Lumber, Windbluse” oder Windjacke. 
Ein on” """" deres Tenue ist nicht pfadfinderisch und gehört nicht in 


„asern Berry en! : 


nfolionzeigen: Jeder Führer und Lagerleiter muss im Besitz von An* 
== 7 zeige formularen sein. (Nicht erst kommenlassen ‚wenn! 
der Artzt danach fragt). Anzeige formulare sind bei Fm.4. Widmer Neuen: 
gasse 30 bern (in dessen Abwesenheit beim Ofm.)zu verlangen und 
inner! AuTagen nach dem Unfall genau ausgefüllt dort wieder abzuge- 
ben. Es muss auch gemeldet werden: 
4.06 der Unfall an einer Übung, einemkurs oder ineinem Lager ete. 
passiert ist. F 
2.0b der Verunfallte für die Heilungskosten anderweitig versichert ish 
oder nicht ( Eltern anfragen). 


er Flieka : ist nieht nur für Dich Wolf Pfader, Rover und Führer bestimm 
s sondern auch für Deine Eltern! Also gib innen das 
„BlAhli" auch zum lesen. Es wird sie auch interessieren, denn 
der OFm. schreibt ouch verschiedenes hinein was für sie una nicht 
für Dich bestimmt ist. a 


1. Zug in Lenk. 


Unser fünftes Skilciger in Lenk wor nun einmal ein wirklicher Erfolg: 
günstigste Schnee- und Welterverhältnisse - grosse Beteiligung- ab = 
Solute Ordnung und Disziplin- keine Infälle.Die Einführung von Fähn- 
ihagen, an denen der Venner mit seinem Fähnli unternenmen konnte, 
was er wollte, fand eine freudige Aufnahme. Ein Nachtsteiss (bis zur 
obern Beltelberghülte!)- Skirennen- eine böumige Tour mil Hannes 
aufs Hörnli- aufregende Gerichtsverhandiungen am Abend [in denen 
viel von vergifteren Gebissen und Hochstraplern die Rede war), hinter * 
liessen sicher tiefe Eindrücke. Als wir heimwärts fuhren, Schauten wir 
noch lanoe zurück und winkten der Mülkerplalte, die man am zweitleizten 
Tag sogar 2mal bestiegen halte, auf Wiedersehn. Wieder einmal 
ein Lager, um än Egge- aber äs böimigs!" 

Tschoppi. 


2.Zug Berna und Schwuzerstarn auf 
der Tschuggen alp. 
au 


en 
Wieder eirmal wurden die Gerücrt> über die Lone 
samkeit der Berner Lügen gestraft, indem wir N 


innerhalb 24 Stunden dieses Gemeinschafts S 


x 


\ager vorbereiteten, die Hütte mieteten, toLager- 
teiinehmer auftrieven und einen Höck durchführ- 
ten. Am 7. Januar. starteten wir bei günstigen 
Schneeverhältnissen und erklommen unter 
absingen schöner Lieder die Tschuggenalp. NN 
Dass sich Ochs mitten in der Nacht und während > ) 
eines Schneesturms ineiner wild fremden Hülte In 
über und in einem Feuer, höuslich niederliess, passte ausgezeichnet zur 
unerhörten Lagerstimmung . Gefässe für Milch und andere Flüssigkei: 
ten brauchten wir nıcht, da Wir diese « en bloc7 kauften und schlürften 
[kunststück]. Gutes Essen mit Erdölgeschmack förderte die bäumige 
Lagerstimmung: beim Skifahren und Holzen verging die Zeit nur 
allzuschnell und am A. Januar verliessen wir unser Hültlı und beschlosse: 
das Lager mit einem , gesungenen Gesangspotpurri' das, zum Schrek 
ken aller Mitreisenden von Ddey-Diemtigen bis Bern dauerte. 

Due. 


er ls 


Der 4.Zug fuhr nach Adelboden bezog seine Hülte am Laveygral, schmolz 
Schmee, machte Touren, Spitzen und Badewannen en masse, übte sich 
im Aandaranaten, resp. Pantoffelwerfen ‚lud Pfoadessen zu Gaste, wurde von 
verschiedenen Seiten zu Gaste geladen, Schickte eine Delegation ans 
Schlittelrennen[2.Rang] ‚harte bedeutende Männer der Abt.zu Gaste fo. 
HYannes,Chiron, Wetra Pawy, Essex etc], half bei einem Beinbruchmit [resp. 
bei dem Transport des davon Betroffenen), ass Käsespeise, Quargcr&me) 
Ochsenmaulsalat, Salamı, Sauerkrauf, spielte Claironund sang zur Ergöt” 
zung des ganzen L[mkreises, machte Sprungkonkurrenzen, nütze dem Tier“ 
schützverein, pflegte die Schweizereinheitstechnik [ein Jünger dieser Kunst 
war Stop, wenn es ihn vor den Pfadessen auf die Deschseite setzre...], scha- 
dete dem Aktienkapital des Idiotenbaggers Gilbach, nahm schliesslich mit 
Tränen und Gebrüll Abschied, rasierte sich im Wartsaal,[hoffentlich nicht in cor- 
pore dRed], voyagierte nach Bern, beendigre das Lager und nach einer Woche 
hatte er nocheinen Schlusshöck. ‘ 
Anmerkung des Verfassers:, Jch musste für meinen,Lat. -leischt die Verwand:= 
lung der absoluten Ablative in gewöhnliche Nebensätze üben, vide die Kommas, 
Der Literarschüler Pat [ Wenn's emnume nid bliebt! d.Setzer]. 


Der 5. Zug besucht Grindelwald. 


Äuch dieses Jahr zogen ABlaurote in die geliebten Jagdgründe von Grin- 
delwald. Bruder Petrus schenkteuns strahlendes Welter, die Mamas viele 
Fresspäckli und so verlebten wir frohe Tage in unsererHülte. Tschuggen- und 
Männliehenobfahrt weckten die Lust am Skifahren und dieBewunderung zur 
verschneiten Bergwelt. Das neue Jahr wurde mir dem traditionellen Fruchtsalat 
"ala }ete el foret" gefeiert. Als unser Hannes Erschien wurde gerade seine 
keibspeise zubereitet- Risotto, aber, ohne Gschwelltit Zeugnis von unserer 
Kampflust leaten 12 ‚erheite' Scheiben ab; ein Beinbruch und sechs Spitze: 
bewiesen die , übrige Tüchtigkeit" der blauroren Bande. [Da slount derfachmann 
‚Red. 


Theo 
len 


Die acht welterfesten Pfader des 6.Zuges wagten sich, trotz 
dersibirischen Kälte nach Gstaod;wosie in einer Sennhülte 
nn a [mit nächtlich einschläferndem Kuhgelrampel] vierzehn 
2 \ Fröhliche Lagertage verbrachten. Über Neujahr stofteten 
ihnen noch vier andere Zugsmitglieder, wahrscheinlich dur 
den gar nicht nach Rotionierung schmecken den Silves’ 
terfrass. angelockt, einen Besuch ab. Die erstklassigen 
Schneeverhällnisse wurden 10%ig ausgenützt und trotz 
den schwindelden Schussfahrten , sowie mannigfachen 


Stilarten im Sprunglauf erlitt keiner weder Ski- ‚noch 
rs “ 


PBein-, noch andere Brüche. 
Ich hoffe dass nächstes Jcunr alle Dfenhocker, diesem Beispiel folgend, abfahrts- 
hungrig mit uns in die winteriiche Bergpracht ziehen werden. 

Büsch. 


Stimmungsbild vom Silvester beim 8.Zug in Schönried. 


Amletzten Tag des alten Jahres 

Da freute sich der 8. Zug 

Am Abend gabes etwas Rares 

Und essen konnte man genug! - 

Gegen Abend hub ein Geschäften an 

Wieman es sich schöner nicht denken konn, 
Man schälte und briet, schältewieder und lachte 
Dazwischen« geschwungene Nidle® man machte!-- 
Und endlich gegen 7 hin 

Ertönte das Zeichen zum grossen Beginn! 
Es frass und frass ein jeder zuviel 

Und gegen 2llhr wurde es schwül 

Doch zuletzt als es dann 2llhr schlug, 

Da hatte buchstäblich ein jeder genug 

Und mon erhob sich und esklang da: 

Auf das Neue, das Lager ein Huahall- 


Samstag: Am Soamsfagnachmittag landete der 
„Schwyzerstörn mit Stahl- und Schie- 
nenrössern in Münsingen, um gemeinsam mit den 
Abteilungen von Spiez, Langnau, Konolfingen und Münsingen den Abtei 
lunostaQg zu bestreiten. Im Nu entstand im Strandbad die Zetstadt und nach- 
dem man im Morse den ersten, Avschiff erlebt hatte, begonnen bereits die 
Küchen zum Abendmahle zu dampfen. Anschliessend zogen sämtliche Heer- 
Scharen nach dem Schulhauspiatz, um dem Kurzen aber packenden 
Lagerfeuer beizuwohnen . Darauf 209 jedermann um 24.00 der wohlver- 
dienten Nachtruhe im Strandbaa zu- 


Inspektion 1 


Sonntag: „Morgens früh wenn die Sonne lach..." marschierten wir berei 
GG zur Moraenandacht ab, wobei es während der Pre= 
a digt des Kontonalpräsidenten, Herr Pfarrer Trechsei 
3 Art Wi leeren Gefühls in der Mogen- oegend, Endlich‘ging 
aber auch das vorbei,man spies rationierken Kakao 
? und erstellte die Lagerordnung. Nach der landes = 
N üblichen Inspektion von Hannes, diesehr inrerressa 
war, [aber nur für die Zuschauer], starteten wir zum 
Fähnlilauf, der über 6 Posten führte: Selbsthilfe, 
lauf und. Feuertransport versetzren uns so in rich 
Kige Stimmung, um anschliessend das Mittagessen hinunterzuwürgen. Eile 
mit Weile sagr der kluge Mann, aber nee, nixvon dem, schon platzte die Start= 
kugel zur Schwyzersfärnstaffette, die über Stock und Stein, durch die Aare, 
mit Leiterwägeli und Velos, mit Kerzen und Turhschuhen, den 2.Zug als Sie- 
ger sah. Damit war der kämpferische Teil des Abteilungstages abge- 
müter in Anspruch , während das Auswerrungsbureau fieberhaft die 
eingetroffenen Resultate verwertete. Als alles dem Erdboden gleichgemacht 
war verkündete Chiron den Sieger im grossen Fähnlilauf, der sich.des 
weitern als ein grosser Erfolg ces & Zuges entpuppte.Hocherfreut 
über gute Leistungen oder geschlagen von ziner zweisteligen Rang- 
ziffer setzte sich die ganze Abt. mit ihrem Tross ga Bern in Bewegung, 


von Hilterfingen, einige Scheintote gab, wegen des 
Cs „ Kriminalroman', Kim, Naturbeobachtung Hindernis= 
schlossen das Abprotzen desLagers, bezw. der Zeile nahm sämtliche Ge- 
wo Hannes Juncker uns um 41.50 entliess. 


Ben 


‚Nachdem die SBB wider Erwarten pünktlich das „Kaff" verlassen halte, 
gingen wir in dem unter einer Zocm hohen Pulverschneeschicht schlummern - 
den Bowil an „Lünd"und verzogen uns sofort in unsere Tagdgeung. „in kühnem 
Lauf das Ringgisgebirge erklimmend. Die Auslosungsresultate” lockten den 
ersten Fluch’äus der eingefroreren Kehle, Ein kürzer Imbiss versetzte die 
Magengegend in Rennstimmung und schon flitzte (oder auch nicht !) der 
erste Führer talwärts .Zur Erbauung von Auge und Gemüt aller zogen 
auch die Führerinnen ihre Spuren über die weissen Hänge. Punkt 1230 
liess der Startschuss zum Patr.lauf die Lüfte erschauern. Minute um. Minute 
schickte Peter 4,Heiden der Breiter" ins Rennen. Die Strecke des „Spähtrupp = 
laufs" Führte zuerst über ca. 3 Km. coupiertes Gelände ‚in dem eine Beobach- 
fungsübung die Aufmerksamkeit aller erforderte . Stilrein, im schönsten Langlauf: 
schritt erreichten wir die Ringgisabfahrt und zeigten hier, was man mit Vorlage 
alles herausholen kann. Das Prunkstück des Lade aber war. der Zielhang ) 
an dem ein Badewannenfabrikant seine Bude FIIIEIIN 
zen zu haben schien. Wer hier srurz= WA; >> 
fre? hinunferkam , hätte unbedingt eine Aner- 
kensungskarte erhalten sollen. Anschliessend 
wurde des Slalom bestritten , wo aber viele 
an der „Tücke des Objekts" scheiterten. 

Zuierzt kamen noch Hannes Jurcker und 

die Pangverkündigung |, welche beide den 

Skirag, mit einem "gebührenden Schlussakt , 

zur „Neige sinken" liessen . Ver 6.Zug konnte 

nit Fähnli Uhu 47 einen erneuten Sier ins Das 
Prorokoll aufnehmen. Nebenbei sei nscn be= "geschlossene" ° 
merkt, dass der Sieger A5’45”, dr Letztklas= Fähnli ! 
sierte ba offenbar „verwachst"hütre) 44’08" 

brauchte. Der Schreiber des 6. Zuges. 


Resultate : 
Patrouillenlauf : A. Rang : Fähnli Una VW Zug Slalem Pfader : A.Rang: Fredy 5. Zug 
wo m’ koche u“ 2. ws Dass ne 
» WiF 7 * 3: SBilz 38 
: "Jaguar In a 
5, a Gnu I» 5. Frosch! Dr 
6 “2 Panther I ® 6. ! Pony 8. 


Zugsklassement : 1 Rang: 3. Zug Slalom. Vund IV: A.Rang: Quick 5-Zug 
nl " b 


6. 25 :Redi 2. 
3» :Quick 4. ® 


4. * :Hai 8." 


Führerbummel vom 20.$eptember. . 


Eigentlich wor es Führerversammlung zwecks Abnahme der Jahresrechnu 
Folglich = Bummellge Führerversammlung : Antreten Tierspital. Anton startete das 
Rennen Richtung Reichenbach via Bierhübeli (eigentlich war es Staatsgeheimnis ; 
Armer Anton !), wo er sofort an die Spitze kam. In unvargleichlichem En 
arbeiteten sich bald am Bierhübeli die Führerratsmilglieder und Herr Pfarrer 
Schwarz nach vorne ‚wo sie bald den dampfenden Anton erreichten. An der 
Ausseren Enge ward das Rennen Für das Sportabzeichen abgebrochen und dies 
auf Verlangen der er und WF's |, IWFS und IWFkand. Bis Reichenbach 
richtiger Bummel . Dorf, wurden im gemüluchen Saal die Abteilungsgeschäffe nach 
Antons Blitzmelhode erledigt : Anrechnung der Kasse, Revisionsberich! , Wahl des Aus“ 
schusses für die Bildung des Komitees zur Organisation der Abhaltung des Unter- 
haltungsabends vom 2.Mai 4942. {isch das Kömpliziert | d. Red.) 

Der gemütliche Teil bestand ‚unter | kundiger" Führung von Hano, aus dem 5.Zugs- 
Film , den Lichtbildern des 2.Zuges und ‚des Abt.Tages ‚vorgeführt von Abteilungs= 
oberingenieur Für Elektrotechnische Radieinstallationen , Robert Henzi. 

Der” Heimmarsch vollzog sich durch den ziemlich dunklen Wald. 3 

$6 waren denn die AbF.geschäfte es Jahres 1940-44 zur Zufriedenheit 
‚Aller bestätigt . Remus 


Unser Famrilienabend ! 


Traditionsgemöss führen wir unsern Eltern - und Familienabend a!le 2 Jahre 
durch. Dieses Mal fällt er auf den 2.Mai 4942 . Die Vorbereitungen dazu sind 
schon im Gange und es ist deshalb Pflicht jedes ‚Schwyzerstärnlers für 
das gute Gelingen unseres Familienabends sein Bestes zu leisten. Jas heisst nicht, 
dass nun jeder nur noch für den Familienabend arbeiten soll und nichts 
mehr für ‘die Schule ‚für die Miler, die Familie etc... Nein, eine kleine Menr - 
arbeit soll es für jeden bedeuten , eine Anstrengung, für einen Erfolg . 

Die Anlässe des Schwyzerstärn im Casino sind” jeweilen Pfaderabende für alle 
Bern. Meiekangen da wir mit allen Pfadern ja etwas Gemeinsames haben. Auch 
auswärtige Abfeilngen besuchen unsern Anlass‘ mit Vorliebe. Und erst die Schwyzerstärn- 
ler, die nicht mehr In Bern ansässig sind ‚unsere Altpfader , Rover und Führer . Sie 
strömen von weit her zu unserem Abend herbeiund Freuen sich am Spiel der 
Jungen und am Erfolg. 

Und nun , der Blick Pinter die Kulissen : Zeilgemäss werden wir dieses Jahr 
auf eine Tdmbola verzichten ‚aber eine andere” kleine Überraschung wird jedem 
Teilnehmer winken ;man wird sich darum reissen |! Joch vorläufig soll es noch ein 
Geheimnis bleiben.-— Jen Buffeldienst übernimmt die Abteilung wieder in eigei 
Regie (selbstverständlich zu Pfaderpreisen). Frau Dr. Eggenberger hat sich Heundlicherweise zur 
Verfügung gestellt ‚um diesen Dienst zu leiten. Wir benötigen aber nach eine Anzahl Damen 
osler Tächter ‚die gerne helfen und auch auf das Tanzen verzichten. - Die Beschaffung 
von Tee und Kaffee ist auch mit grossen Schwierigkeilen verbunden . Wir sind d 
für Ratiorierungs karten von Tee und Kaffee ‚sowie für Butterkarten des Monats April, 
sehr dankbar | wissen wir olocl lamjt « eln_Verzich i 


unden ist. 


Anmeldung von Arbeitskräften sind möglichst rasch an den AbtLeifer zu richten „ Rar. 
Karten können jederzeit der Leiterin des Büffehdienstes , Engeriedweg Alf ,den WFinnen, 
Züaführern od. Br. übergeben werden. Allen Helfern zum voraus bestet Dank ! 

Iso auf Wiedersehen am Frohen Abend der Schwyzerstärn - Jugend . 


ehemals Im. des 6.Zuges und Paddelbootfabrıkant der Abteilung 
hat seine Praxis nun in Bern, an der Christoffelgasse 2 


eröffnet. 

Bei der Besichtigung seiner Praxis hat sich die Flieka -Pressekmission ‚nach dem umslrit« 
tenen & WAROPR - RPPRRAT % (mit schmerzser Behandlung Jer kundigt. Leider soll die 
Neuerung noch wenig erprobt sein; Peter versichert aber ‚dass bei sorgfältiger Bes 
handiung und „interessanter Unterhakung” das Zähneziehen direkt zu einem Vergnügen 
were. "Jeder Schwyzerstärnler nehme daher sein Herz in beide Hände und wälze 
sich an die Christoffelgasse Q, um daselbst sein Gebiss wieder einmal einer gründ- 
heien Revision unterziehen zu lassen (Um einem Massendrang vorzubeugen, em- 
‚pfrehlt lie Redaktion telefonische Anmeldung ).: 


ZINN TINN III NNITTITNIININENT ION NTINN UNNENIITENN SINN 
Flieka - Reportage von_den 
Schwyzerstärnspielen 1941 _. 


ee ee ee en Zn 


Als ich ietzten Herbst verstaubt und ‚verspinnhuppelet” in meiner Garage lag , 
Jurchlief mich eines Tages so ein eigenartiges Gefühl. Wenn man manchmal von 
einer meuen ‚durchschlagenen Idee erfasst und begeistert wird ‚glaubt man zu 
allem fähig zu sein ; man vergisst das Alter und wird unFernehmungslustig. 
So ging e3 auch mir,als ich von diesen Schwyzerstärnspielen hörte und ich 
besähloss , Frotzdem mir Benzin und Holzgas fehlte bei diesem Anlass zu 
veranlassen, dass ich dabei sein werde, “Fussball ist ein schöner und 
wohltuender ’Sport. Beim Tennis hat man nur eine Möglichkeit entweder 
‚preicht'man mit dem Schläger den Bali oder man ‚haut” in die Luft und die Luft 
lässt sich ‚alles gefallen. Beim „Schutten' hat man aber zwei Möglichkeiten , ent* 
weder triff' man das Leder , oder aber, was noch mehr Spdss macht , die 
„Schwarzwurzein" des lieben Gegners. Am meisten Freufe ich mich natürlich 
auf diese zweite Möglichkeit ‚al ich am ersien Spieltage nach cliem Stadion Flög. 
(Mein Brennstoff muss leider geheimgehalten werden ). 

Das_erste Spiel zwischen dem” 5. und 7. Zug | brachte ‘einen überlegenen Sieg 
der Blau-roten , obschon sich die Pfüderiboys tapfer wehrten. (4:0) 

Das zweite Spiel 


zeigte den 8. und den 2.Zug an der Arbeit , ein Spiel mit 


wenig Rasse, aber viel Toren .(A:6). 

Nach diesen zwei, Spielen lag sa die richhige 
Atmosphäre über dem Spielfeld, und alles schaute 
gespannf auf die Mannschaften des A.und 6. Zuges, | 
die eben das Spielfeld betrafen, Dje Veberraschun 
blieb dann auch nicht aus. Der langjährige un 
gefärchtere Inhaber des Wandertellers musste Sich 

“mit einem ebenso hart erkümpften wie ‚glücklichen 
Unentschieden gegen die „Gelbe Gefahr” zufrieden 
geben. Stops Zöglinge gaben ihr Bestes her. 

Das Fröhlichste Von allen Spielen spiellen der A. und 


der 3.Zug , wie Bienenschwärme liefen die Mann- . 
schaften. während 40 Min. hinter der „Knille' her, und zweimal verschwand sie 
im Gehäuse der AZügler. Wahrlich, Zapfe hatte schlaflose Nächte ! 
: Das war die Vorrunde. 
Die Vertaidiyung Halbfinai . Mit u adiiagliehen Miener: , wie 
“und 2. Zügler den 


eine aslafısche EIF, befrefen die 
ee” Rasen .Hier wird schon mehr von den obenerwähnten 
INS n zweiten Möglichkeit Gebrauch gemacht. Aber Hrotz 


R cllem vermag der tapfere Goli der „Blau-roten’ nur 
\ \4 98 % der Schüsse zu halten .(0:2). 
AU Da die 4.Zügler ihr traditionelles „Veto"eingelegt 


halten, standen sich im zweiten Spiel der 3. 
und der 6.Zug gegenüber. Bei diesem Schützen. 
Fest, san man, dass es noch, echte Tellensöhne 
gibt, Der 6. Zug siegte Av :o ! ® 
Final 2:6 Zug. Aile Jahre wieder ........ 
shgsen ar EWer im Final aufeinander . Das Stad« 
—  @% ion war überfüllt , in den Ehrenlogen frohnte eine 
ansehnliche Jelegationvon Führern , plus diverse Bernaler ; ringsherum Fieberhafte 
Spannung ! Jos Spiel beginnt . In den ersten Minuten erfolgt ein uner = 
warteter "Vorstoss der Orangen" und schon heisst es 4:0. Jetzt ist ein mssiger 
Kampf im Gange ‚beide wollen siegen. Iramatische Momente vor beiden 
Toren . Angriff au Au. Kurz ‘vor der Pause gelingt den 6.Züglern 
dank einem Missverständnis der orayen Yerieidigung ; der Auseiien, In det 
2. Halbzeit drehen die Kazen mächtig auf und” belagern den feindlichen 
„Kasten" . Die 6. Zügler wehren sich mit Händen und "Füssen und was nit 
abgefangen wird ‚“bleibt im Sumpf stecken. Ein wuchtiger Angriff derl.Zügler 
bringt diese bis zum Eifmeterpunkt ... eine unerhört? Direktabnahme des 
kleinen Halblinken und schon hängt die „Knille" jm linken Nreieck. Jie 
6.Zügler haben umgestell und versuchen den Sieg doch noch an sich zu 
reissön. Joch die orange Verteidigung lässt sich nicht bluffen . Als der Schluss 
Riff ertönte ‚war der Jubel gross bei den Katzen ‚und jeder, Spieier 
Sar stolz auf das 2:4 , auf die schöne Festrede von Fm: Zapfen und 
dessen warmen Händedruck . Jer ITRE 
uc. 


‘eo 
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Der Montag vor Christigeburk sah den ganzen Schwyzerstärn, wie in früheren 
Jahren, um ‘seine Fahne , um einen Tannenbaum und um seinen Feldprediger, 
Herr Pfarrer Müller, geschart. Zwei Lieder , die aus „Aooo Kehlen"zum Himmel stiegen, 
umrahmten die Feier. Pfarrer Müller ermahnte uns zum guten Willen und zum Ver- 
Frauen in die Zukunft, die wir Pfader in unserem späteren Leben werden aufbauen 
müssen. Nachdem 42’ Pfader den würdigsten Moment ihrer Pfaderlaufbahn ‚das Ab= 
legen des Versprechens ‚hinter sich hatten ‚rat die Abteilung ab« 

Die Führer ‚Rover und Venner trabten ins Heim um die Weihnachtsfeier mit dem 
traditionellen Rückblick des OfM's zu beyehen . Des weitern versetzten ein Musikyortrag 
zweier Lee-Rüver, eine Schnitzelbank von Juc und eine Unmenge von Produktionen 
alle so indie richtige Stimmung ‚die es braucht ,um A Zehnerstückli für das man SoCts. 
bezahlt hatte zu verzehren. Die ganze Feier, sowohl im Walde als auch im 
Heim ‚ging wie am Schnürchen von Stapel; ein Lob dem Ofm und seinen 
„Adjudanten” Joryphore Iwfm. 


ROVERLAGER BILMIOR UND FRAM IN ADELBODEN. 

(ler A. ausführliche Bericht musste zurückbehalten werden, da er nicht allgemeines Interesse : 
erwecken konnte. Die Redaktion ) 

u Es war ein prächtiges kager mit vielen Touren ‚aber auch vie! Singen und Lachen. 
Wir werden uns immer ‘gerne an diese Zeit erinnern , trotz einiger Skisp.'zen und 
kleineren Unfällen. Es wird nicht unser letztes Lager sein . 

Alias Dudengodi . 


Neue Zeichen im Morse - und Funkverkehr : 


Durch die schweiz. TT Verwaltung wurden folgende Änderungen im schweiz. und intern. 
Funkverkehr eingeführt 

Punkt heisst nun : -— + —+— Komma heisst nun: =— = 

Bruchstrich heisst nun : — -"— * (nur noch 5 Zeichen ) 

Aufgehoben werden : Ausruf - und Anführungszeichen . 1 

neder Pfader , besonders die Spezialisten, merken sich diese Zeichen =» 


AM 


Auf dem Stahiross durch die Westschweiz . 


Da die Rotschwarzen kein Herbstlager durchführten ‚machten sich Remus, 
Romulus und ich auf eine prächtige Velotour. Die erste Etappe führte uns über 
Neuenburg nach Fleurier . Am felgenden Morgen starteten wir früh , Richtung 
St-Croix, Vallorbe „Les Ponts , [’Jsle, Gimel. Unterwegs lud uns ein pfaderfreundlicher 
Pfarrer zu einem Z'Vieri am Kaminfeuer ein, darum erreichten wir Gimel sehr spät. 
In der SIH (Hotel Signal), war Militär einguartiert und wir fanden zu unserem 
Erstaunen eine Serviertochter und etliche Köchinnen (bissig) vor. Trotzdem ging alles 
gut und wir schliefen prächtig in „ächten" Horelbelten . Die Rechnung eliet sich 
auf Fr. 2.40, alles inbegriffen ! 

Am dritten Tag genossen wir von den Waadtländischen Trauben und be= 
suchten abends eine Genferabteilung. Nach einer abenteuerlichen Seefahrt verliessen 
wir die Völkerbundsstadt wieder am 2.letzten Tag und radelten Lausanne zu, wo 
wir einen bäumigen „Frass" von Stapel liessen . Schliesslich gings wieder Bern 
zu,und die Eltern waren froh, dass ihre Söhnchen (Witz d. Red.) wieder gesund 
und munter zurückkehrten . un 


Herbstlaoger des 6. Zuges . 


Zum ersten Mal wählte der 6.Zug als Lagerort das Internat. Heim in Kander= 
sreg . Bäumiges Kantonnement , bäumige Touren , bäumige Umgebung . Kurz, 
der Ort ! 

Petrus war wahrscheinlich nicht genau über unser Lager informiert worden , 
sonst hälte er es sicher nicht dermassen regnen lassen, 50 vertrieben wir 
uns die Zeit mit Ping - Pong - spielen, lesen und jassen. Halt ! Noch im 
Pfadersinne nützlich war das grossangelege Geländespiel, das wir in der einzig 
artigen Gasternschlucht von Stapel liessen (Bei strömendem Regen). h 

‚Ausser diesen 3 Regentagen war das Weller gut, so dass wir ,Hochfuuren auf 
die Gemmi, den Bonderspitz, den Lötschenpass und zum Öschinensee unter« 
nahmen 

$o, das wären die positiven Seiten des Lagers. Und die negativen ? , 
nirgends | Denn rechte Pfader lassen sich weder durch einen „Spiesser 
von Bahnhofvorstand, noch durch eine Portion Öpfelschnitz, vermischt mit Gemmi= 


erde, in Aufregung versetzen . G 
Nein „also das Hoden war gross | hrolz „ vernägeltem" RV, 
(nicht versalzenem) Affenbrofbaum, und wir hoffen , 


noch viele solche Lager zu verleben . 
Dichter unbekannt . 


A— 


 —34 
Nächster Hedaktionsschluss N 
Am 30. Mai A942. 15% 


Für pünktliche Ablieferung sind! wir dankbar. Die Redaktion » 


Die Schwyzerstärn- 
Marz bie Chronik 


Dezember 1941 


März 4. Unrerhaltungsabend im Erziehungs = 
heim Landorf b. Köniz. 
2glanSchweiz Delegiertenversammlung in 
Bern. 
29. Beginn des Kursus für Turn. /rrunterricht: 
April5. Beginn der Anbauschlacht in Landorf. 
49. Kant. Deiegierten versammlung in Bern. 
20 Auer durch Tnun.Kat.C 1.Rang. 
26. Rekrutierung aller berniechen Abteilung. 
Kant. WFin. Prüfung in Bern. (Afünrerin nımmt teil) 
30. Hauptversammlung des +eimvereins. 
Mai 4  QueröurchBßern. Katr.D 2. Rang. 
Beginn des 3.Exer-Kurs@s- 
A Pfingsriager: 
Duni aller Pfaderzüge. 
kai 48. Kant. Fünrsrausbildungskurs in Bern und Umgebung 10 Schwyzer” 
stärnler nehmen daran Feil 
orgstag in Worb in Gemeinschaft mit der Abt. Geristein 
Fzst in Bern. Mithilfe amı Umzug. 
24  Begirn des Jungschützenkurses. 
Juli 6. Sehlussinspection desTurn. Vorunterrichtes- 
34- Schweiz. Führerfortbildungskurs in Kandersteg 
Aug. 9. Fm.M-Spähni nimmt daran teil. 
Iuli - Sommerlager derZüge 
Aug. Se 


2.Zug in Splügen und Locarmo Leitung Jfm A.r.Groffenried 
2. Soviese [Yolais] Fm. P.Schmitter und 
AFm. R.Schweingruber 
B. Hasliberg IFm W-Bretscher u 
RR Fm.P Pfander. 
7 Witz wil IFm-A-Aaog und 
IFm.G@.Hefermehl 


8. Arnensee bei Gsteig IFmA.Ssenn 
Sept:7. 150 Bern. Mithilfe on Kirchl. Feier und. Limzug 
413./4. Schweiz. Führertag in Leubringen - 12 Führer nehmen teil. 
20. Kam.döck aller Schwuz.Führßrinnen, führer u. Vorstände. 
27.h3 Ian resfeier der Abteilung in Münsingen ın Gemeinschaft 
mit-den. Abt. Geistein Chuitze, 
kuonolf und 4ochwacht. 
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Okt Als. 3.Exer- Schlüssprüfung im W.W.N. 
His Arbeitslager 4.Zugin Brierz 


4. Ä keikung : Ifm.4.Stössel. 
8. Herbstlager 6.Zug in Kandersteg 


n ne er | u Leikung : IFm. @: Adamina, 
ov. A. eilungsweltspiele im Fussball. Sieger 2. Zug. 
22/23. Kanr- Weinen Palfung in Bern [2 Führerinnen ahnen rei]. 
29/20.Feldmeisterprüfung in Bern [ sKandidlaten nehmen teil]. 
Dez. 15. Ende des Vennerkursus. 
Abteilungs -Waldweihnacht b.Studerstein . Versprechen. 


Dez.-JIon. Skilager: 


Zug in Lenk Leirung Fm. M.Spähni u. Ifm R-ubacher: 
Tschuggenalp Ifm. A. Graffenried. 
Adelboden 4. Stössel 
Grindelwald W. Bretscher 
Gsroad @. Adamina 

5 Schönried H. Senn, 

over Komb. Springenboden KEM.A. Kehrli 

Mutz Haslıbarg (Golderen) Fm #.Furrer 
Bilmioru-fram "Adelboden R. 4. Bretscher. 


Organisation und Bestand 


der Äbteilun g. 


a) Abk:Leitung : Ofm.i). Hannes Juncker. 
6). Organe. 


A. Führerrat: 


K.RK. A.Kehrli, Leiter der Roverstufe. 
Fm. M. Spähni, Leiter der Pfaderstufe 
K.w.K. A. Ddemole, Leiter der Wolfsstufe. 
Fm:  W. Trachsel. 

Fm. Dr.-4.Widmer. 

RFm. Dr_B Mosimann 

Fm. P. Pfander 

Fm. 4. Enatner 

Fm. 4. Furrer, Abreilungskassier 


2.Führerstab. 


Fm. Adomina Felix Fm. Leuenberger Werner 
Althaus Peter Hefermehl Fritz 
Ammon Robert 4ubacher oho 
Arbenz Kaspar Keller Walter 
Kuhn Werner YfmBurkhalter Ernst 
Dubied Leon Laskowski Helmut 
Furrer Kurt Schmitter Rudolf. 


Schmitter Paul 
3.4eimverein. 


Präsident CHefermehl  Dalmozirain 4. 


PBestond der Abt auf 4.4.1942. 


7 Führerinnen und führer 38 
Pfadfindergeistliche 2 


Roveraundb 58 
Sroaringer 244 

ölfe 61 

‚ Total Aoo 

2. Altpfadfinder stufe: 4182 


Adressenverzeichnis. 


A: Wolfsstufe: 


K-W.K. A.Demole (Marabu) Monbijoustr. 94 

4.M- WFin. Kohler R.( Wontolla) Buben bergstr. 44. 
I3.WFin. SpöhniY. (Puck) Steinneg 9 

2.M. J.WFin. Scholl L- (Luchs) Gontrisch str. 45 
I.W-Fin. Bozzi M- Tillierstr. 34 

3.M. wAin. SchollS. (Tikki) &antrischstr. 15 

W#in.Dürig D. ( Toomai) Viesbachstr.A 

I.WFin. WysSmanntl. Anshelmstr. 9 


2. Pfaderstufe- 


Leiter Ffm. M.Spähni (Chiron) Steinweg q 

4-Zug IFm. Aubache R. (Formi) Mattenhofstr. M 

2 BC (Due) Morellweg 8 
Ris Hugo (Gust)  Beaumontweg26 
stössel H. (stop) Jemerweg 7 
Friedli A. (Pot) Willadingweg 48 
Gomper H CHopso) Pählhölzineg 4 
BrerscherW. (Circo) +eckenwe 
Mösch Bernh. (Büsch) Jubiläumstr.sg 

„ Hefermehl G. (Pfüder) Yalmaziroin A 


E Senn Hans (Godi) Sulgenauneg 20 
3.Roverstufe. 
Leiter KR.K. A.Kehrli (Anton) Mauerrein 1 


A. Altpfadfinderstufe. 


Obmann Hannes Juncker, Sulgenbachstr. 22. 


Versprechen 


Aebi Mox 2.2uq Spring tonsr. 3.2u9. Gerber Kurt 4Zug Hutmacher A. 1.Zug, 
Meyer Hons-leli2. " Blaser Eduard. Gygox Henri 5. " Gasser dans 
Chevalier Georges? Scherz Bernh.4. Eimer Edwin 5. V.d.Spek W- 
INerdans-Jakob 2. Momie Walter 4  Topritz Bernh.5. Steiner Faul 

reiburghaustr- 2. Bühlmannotto4. WehrliAlfe 5. Wyss Heinz 

Ryserdons 2. Müllerdansp. 4 Mast Kurt 5. Egger Max 
Buob Konrad 3. Palezieux M. BuschschacherR.6. Weiss Hans 
Boss Hans 3. Roth Walter .  Aerrmonn W. 6: Berger E. 
Kapp Peter 3. Inäbnrit 4. E Beutler Herb. 6. Nizon Paul 
UhlmannWilly 23 Lüdi Otto . Moserldans 6. Vögeli Rob 
Bertschifene 3. König Emst A. Steinerfr: 6. Tanner Beat 


DDP MDB OU 


